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nie eine Einigung erzielt worden. Im allgemeinen
ist zu sagen, daß Taglohnarbeiten an und für sich
teurer zu stehen kommen als Akkordarbeiten, und
zwar nicht bloß bei den Arbeiten vom Bund, Kanton
und Gemeinden „in eigener Regie", sondern auch
dann, wenn diese Taglohnarbeiten durch einen Unter-
nehmer ausgeführt werden. Schon aus diesem Grunde
sollten die maßgebenden Organe der öffentlichen
Verwaltungen in der Ausführung von Regiearbeiten,
soweit es sich um Bauten und Arbeit handelt, die
sich zweifelsohne auch für die Vergebung nach Ak-
kordpreisen handeln, zurückhaltend sein.

Dabei müssen all jene Arbeitsgattungen zum vom-
herein für Ausführung nach Einheitspreisen ausschei-
den, die zufolge ihrer Natur nicht gut zum voraus
meßbar und bestimmbar sind. Wir rechnen hiezu
den Straßenunterhalt, Instandhaltung von maschinellen
Betrieben, Unterhalt der Neße und Anlagen techni-
scher Betriebe (Gas, Wasser, Elektrizität, Telephon,
Telegraph, Bahnanlagen usw.) auch Vermessungsar-
beiten in engen, zusammengebauten Stadtgebieten
können besser im Taglohn ausgeführt werden.

Ganz anders beim Straßenbau und städtischen
Tiefbau. Da sollte die Akkordvergebung Regel blei-
ben. Hie und da hört man noch die Ansicht ver-
treten, die Erstellung in eigener Regie sei für die
vergebende Amtsstelle vorteilhafter. Im Durchschnitt
wird das kaum zutreffen, sofern man — und da
übersieht man manchmal einzelne preisbildende Tat-
Sachen -— wirklich alles in die Vergleichsrechnung
einstellt.

Außer den Löhnen und Gehältern für Arbeiter,
Vorarbeiter und Personal muß eingeseßt werden :

Miete, Unterhalt, Verzinsung und Abschreibung der
Werkzeuge, Geräte und allfälligen Maschinen; Aus-
gaben für Versicherungen aller Art; Anteil, Unterhalt,
Verzinsung und Abschreibung von Lager, Magazin
und Werkstatt; Lohnanteil des Magaziners; Gehalt-
anfeile des technischen und kaufmännischen Personals,
soweit es durch die Regiearbeit mehr beansprucht
wird als bei Ausführung in Akkord ; Bauzinse bis
zum Tag der Fertigstellung bezw. Abrechnung.

Einen Teil dieser „Nebenausgaben" glaubt man
manchmal dann nicht einseßen zu müssen, wenn
man die Regiearbeiten mit ständigem Personal aus-
führt, von der Überlegung ausgehend, man lasse dafür
dieses Personal von einem andern Zweig des städ-
tischen Betriebes nicht arbeiten. Zur Kostenverglei-
chung mit Akkordarbeiten muß aber zweifelsohne
alles eingeseßt werden, was die öffentliche Verwal-
fung an Nebenausgaben für ihr Personal rechnen
muß. Als solche kommen außer den Löhnen in
Betracht : Beiträge der Gemeinde für Pensionskasse
and Krankenkasse, für Unfallversicherung, ferner Aus-
9aben für Ferien, Krankheit, Militärdienst, bezahlte
kirchliche Feiertage, weiter ungedeckte Beträge bei
Unfällen, Aufsicht, Anteil der allgemeinen und fech-
tischen Verwaltung. Wer nur mit den Löhnen rech-
aet, wie sie die Lohnliste ausweist, begeht den
schwerwiegenden Irrtum, daß diese Nebenausgaben

«unbedeutend" weggelassen werden. Sie machen
^Ber wenigstens 35 %, eher 40 % der reinen Löhne
j?as. Es ist sehr lehrreich, dies hie und da genau
®stzustellen, namentlich dann, wenn glaubhaft ge-
a^acht werden will, es möge diese oder jene neue
Vergünstigung „schon noch leiden".

Man darf nur vergleichen, was auf gleiche Grund-
^9® gestellt wurde. Die öffentlichen Verwaltungen
Bussen für solche „Nebenausgaben" viel mehr rech-

als der Privatunternehmer; dagegen hat dann

der Privatunternehmer wieder mehr einzuseßen für
die sogenannten unproduktiven Arbeitslöhne und
solche während der stillen Zeit.

Rechnet man auf beiden Seiten richtig, ohne
Übertreibungen nach unten oder oben, so sind
heute die öffentlichen Verwaltungen mit den Arbei-
ten in eigener Regie, soweit sie sich ihrer Natur
nach ebensogut als Akkordarbeit eignen, gegenüber
den Privatunternehmern nicht mehr so sehr im Vor-
teil wie vor zwanzig oder mehr Jahren. Auch hier-
über wird der Leiter eines städtischen Betriebes gut
tun, von Zeit zu Zeit nachzurechnen, ob seine frü-
heren Erhebungen und Vergleiche noch stimmen.

Es kommt natürlich wesentlich darauf an, wie
ein Unternehmer die Arbeit an die Hand nimmt
und sich einrichtet; auch die Person seiner eigenen
Bauführung ist für ihn sehr wichtig. Eine richtig
überwachende Bauführung seitens der Bauherrschaft
wird alles daran seßen, den Arbeitsfortgang zu för-
dem und durch zuverlässige Absteckungen zu er-
leichtern.

Daß auch noch andere Gründe maßgebend sein
können, um die Vergebung an tüchtige Unterneh-
mer gegenüber Regiearbeiten vorzuziehen, beweist
überzeugend die Antwort des Zürcher Regierungs-
rates auf eine im Kantonsrat ergangene Motion, für
den kantonalen Straßenbau vermehrte Regiearbeit
durchzuführen. (Siehe „Schweizer Baublatt" Nr. 29,

vom 11. April 1933.) Ing. K.

Volkswirtschaft.
Um die Handels- und Gewerbefreiheit, über

Fortseßung und Abschluß der Expertenkonferenz von
Vevey wurde das folgende Communiqué veröffent-
licht: Die Expertenkonferenz von Vevey betreffend
einen neuen Wirtschaftsartikel der Bundesverfassung
hat nach vier Sißungen ihre Arbeit beendigt. Ein

vom eidgenössischen Volkswirtschaftsdepartement vor-
gelegter Entwurf zu einem neuen Artikel wurde
durchberaten. Es zeigte sich weitgehende überein-
Stimmung in bezug auf die Übertragung von geseß-
geberischen Kompetenzen zur Förderung der Land-
Wirtschaft, der Industrie, des Handels, des Gewerbes
und hinsichtlich der Arbeit an den Bund. Auch in

bezug auf eine maßvolle Einschränkung der
Handels- und Gewerbefreiheit zum Kampf gegen
Mißstände im Wirtschaftsleben gingen die Auffas-

sungen zumeist in gleicher Richtung, über die Mit-
Wirkung der Berufsverbände bei der Durchführung
von wirtschaftspolifischen Maßnahmen wurde ein-

j gehend gesprochen. Dabei wurden über die Zweck-
mäßigkeit der überfragung gewisser Kompetenzen
an die Verbände und über ihre Stellung im Staat
verschiedene Auffassungen geäußert. Mehrere Fas-

sungen und Vorschläge zum Text des Verfassungs-
artikels wurden durch das Volkswirtschattsdepartement
zur nähern Prüfung entgegengenommen.

Verbandswesen.
Zusammenschluß von Möbelschreinereien.

Die gegenwärtige Lage im Möbelhandel bringt es

mit sich, daß sowohl die Händler wie die Fabrikanten
sich zu Interessengruppen zusammenschließen. Der

bisherige, weitgehende Preisabbau macht den Zu-
sammenschluß der kleinen Möbelfabrikanten zu einer

Existenzbedingung ; da die Rohmaterialien in dei

leßten Zeit zum Teil teurer geworden sind, wird auch
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nie eins Einigung sr^isls worksn. lm sllgsmsinsn
iss ^u ssgsn, ksh Isgloknsrlssissn sn unk sûr sick
ssursr ?u sssksn kommen sis >Xkkorksrksissn, unk
^wsr nicks kloh ksi ksn /krksissn vom kunk, Xsnson
unk (Dsmsinksn „in sigsnsr Xsgis", sonksrn suck
ksnn, wsnn kisss Isgloknsrksissn kurck sinsn Dnssr-
nskmer susgssükrs wsrksn. ^ckon sus kisssm (trunks
sollssn kis mshgsksnksn Orgsns ksr össsnslicksn
Vsrwslsungsn ir> ksr /^ussükrung von !?sgissrksissn,
sowsis ss sick um ösussn unk ^rksis ksnksls, clis
5ick ^wsikslsokns suck sûr clis Vsrgskung nsck /^k-
korkprsissn ksnksln, ^urückkslssnk ssin.

Dsksi müssen s!! jsns ^rksissgsssungsn ^um vorn-
ksrsin sür ^ussükrung nsck ^inksissprsissn susscksi-
ksn, clis ^usolgs ikrsr klssur nicks gus ^um vorsus
mshksr unk ksssimmksr sink. Wir rscknsn kis?u
ksn 5srshsnunssrksls, lnsssnkkslsung von mssckinsllsn
kssrisksn, Dnssrksls ksr klshs unc! /^nlsgsn ssckni-
scksr ksirisks (<Dss, Wssssr, ^lsksri^isss, Islspkon,
Islsgrspk, ösknsnlsgsn usw.) suck Vsrmsssungssr-
ksiisn in sngsn, ^ussmmsngsksussn Hssksgskisssn
können kssssr im Isglokn susgssükrs wsrksn.

Osn^ snksrs ksim 5srshsnksu unk sssksiscksn
lissksu. Ds sollss kis ^kkorkvsrgskung ksgsl klsi-
ksn. k!is unk ks körs msn nock clis /knsicks vsr-
srsisn, kis ^rsssllung in sigsnsr Xsgis sei sûr kis
vsrgsksnks ^mssssslls vorssilkssssr. !m Durcksckniss
v/irk kss ksum ^uìrssssn, sossrn msn — unk ks
üksrsisks msn msnckms! sin^slns grsiskilksnks 1st-
5scksn -— wirklick sllss in kis Vsrglsicksrscknung
sinssslls.

/kuhsr ksn köknsn unk (Dskslssrn sür ^rksiisr,
Vorsrkeissr unk k'srzonsl muh singssshs wsrksn-
Agisss, Dnssrksls, Verzinsung unk /kksckrsikung ksr
Werkzeugs, (Dsrsss unk sllsslligsn K4ssckinsni ^kus-
gsksn sûr Vsrsicksrungsn s!!sr ^rs,- /knisi!, Dnssrksls,
Verzinsung unk ^ksckrsikung von ksgsr, K4sgs?in
unk Wsrkzssssi koknsnssil kss K4sgs?iners i (Dsksls-
snssils kss ssckniscksn unk ksusmsnniscksn ?s>sonsls,
sowsis es kurck kis ksgissrksii mskr kssnsgrucks
^virk sis ksi ^ussükrung in ^kkork! ksu^inss kis
^um Isg ksr ksriigsisllung ks^v,. ^krscknung.

kinsn Isi! kisssr „Xlsksnsusgsksn" glsuks msn
msnckms! ksnn nicks sinsshsn ?u müssen, wsnn
msn kis ksgissrksissn mit zssnkigsm versons! sus-
sükrs, von ksr üüksrisgung susgeksnk, msn !ssss kssür
kissss versons! von sinsm snksrn ^vvsig kss sisk-
ìizcksn ksiriskes nicks srksissn. ^ur Xosssnvsrgisi-
ckung mis ^kkorksrksissn muh sksr ?wsiss!sokns
süss singssshs wsrksn, wss kis ö<ssns!icks Vsrws!-
ìung sn klsksnsusgsksn sûr ikr versons! rscknsn
muh. ^!z zo!cks kommen suhsr ksn köknsn in
k>ssrscks: ksisrsgs ksr (?smsinks sûr ?snsionskssss
unk Xrsnksnkssss, sür klnssüvsrsicksrung, ssrnsr ^kus-
gsksn sûr ksrisn, Xrsnkksis, A1i!issrkisnss, ks^skiss
Kirckücks ksisrssgs, weiser ungsksckss kssrsge ksi
ìknsàûssi^ /kussicks, /knssi! ksr sügsmsinsn unk ssck-
uiscken Vsrwslsung. Wer nur mis ksn köknsn rsck-
ues, wie sis kis koknlisss suswsiss, ksgsks ksn
^ckwsrwisgsnksn !rkum, ksh Kiese klsksnsusgsksn
^ ^ „unksksussnk" wsggslsszsn wsrksn. 5is mscksn
'-'ker wsnigsssns Z5 ^/o, sksr 4L> °/o ksr rsinsn kökne
^us. ^5 Kies kis unk ks gsnsu
^5s?usss!!sn, nsmenslick ksnn, wsnn gisukksss gs-
mscks wsrksn will, es mögs kisss oksr jene nsus
^^günzsigung „sckon nock lsiksn".

^lsn ksrs nur vsrglsicksn, wss sus glsicks L-runk-
gszsslls wurks. Die össsnslicksn Vsrwslsungsn

^uz5g^ 8olcks „kleksnsusgsksn" viel mskr rsck-
slz k'rivssunssrnskmsri ksgsgsn kss ksnn

ksr sVivssunssrnskmsr wisksr mskr einiusshsn sür

kis sogsnsnnssn unprokul<siven Arksisslökns unk
solcks wskrsnk ksr ssillsn ^sis.

I?scknss msn sus ksiksn 5sissn ricksig, okns
klkskrsikungsn nsck unssn oksr oksn, so sink
ksuss kis össsnslicksn Vsrwslsungsn mis ksn /Vksi-
ssn in sigsnsr ksgis, sowsis sis sick ikrsr klssur
nsck sksnsogus sls ^l<l<orksrksis eignen, gsgsnüksr
ksn s'rivssunssrnskmsrn nicks mskr so sskr im Vor-
ssil wis vor ^wsn^ig oksr mskr ^skrsn. /^uck kisr-
üksr wirk ksr ksissr sinss sssksiscksn kssriskss gus
sun, von ?.sil z^u ^sis nsck^urscknsn, ok ssins srü-
ksrsn ^rkskungsn unk Vsrglsicks nock ssimmsn.

^s lcomms nssürlick wsssnslick ksrsus sn, wis
sin lknssrnskmsr kis >Xrksis sn kis klsnk nimms
unk sick sinricksss; suck kis ?srson ssinsr sigsnsn
Vsusükrung iss sür ikn sskr wicksig. ^ins ricksig
üksrwscksnks ösusükrung ssissns ksr ksuksrrscksss
wirk sllss ksrsn sshsn, ksn /^rksisssorsgsng ^u sör-
ksrn unk kurck ^uvsrlsssigs /^ksssckungsn Tu sr-
lsickssrn.

Osh suck nock snkers Orünks mshgsksnk sein
l<önnsn, um kis Vsrgekung sn sücksigs lknssrnsk-
msr gsgsnüksr ksgissrksissn vor^u^isken, kswsiss
üksr^sugsnk kis Answok kss ^ürcksr ksgisrungs-
rssss sus sins im Xsnsonsrss srgsngsns K4osion, sür

ksn ksnsonslsn Hsrshsnksu vsrmskrss ksgissrksis
kurck^usükrsn. (8isks „8ckwsi?sr Lsuklsss" KIr. 79,

vom 11. /».pril 19ZZ.) lng. X.

Volittwirkcksst.
Um «tie ttsncisll- un«> Qevskbefreikeil. lkker

korlsshung unk ^ksckluh ksr ^xpsrssnlconssrsn? von
Vsvs^ wurks kss solgsnks Lommunigus vsrösssns-
licks' Ois ^xpsrssnkonssrsn^ von Vsvs'/ kssrssssnk
einen nsusn Wiàksssssrsilcsl ksr kunkssvsrssssung
kss nsck vier Hihungsn ikrs /Vksis kssnkigs. ^in
vom sikgsnössiscksn Volkswirsscksssskspsrssmsns vor-
gslsgssr ^nswuk ^u einem nsusn Arsiksl wurks
kurckksrsssn. ^s ^sigss sick wsisgsksnks lllksrsin-
ssimmung in ks^ug sus kis lllksrsrsgung von gsssh-
gsksriscksn Xompsssn^sn ?ur körksrung ksr ksnk-
wikscksss, ksr lnkussris, kss klsnksls, kss L-swsrkss
unk kinsickslick ksr ^rksis sn ksn öunk. /^uck in

ks^ug sus sins mshvolls ^insckrsnl<ung ksr
klsnksls- unk Oswsrkssrsiksis Tum Xsmps gsgsn
K4ihsssnks im Wirsscksssslsksn gingsn kis ^ussss-

sungsn ^umsiss in glsicksr l?icksung. klksr kis K4is-

Wirkung ksr ösrussvsrksnks ksi ksr Durcksükrung
von wirssckssssgolisiscksn Alshnskmsn wurks sin-

l gsksnk gssprocksn. Dsksi wurksn üksr kis üwsck-
mshigksis ksr (ilksrsrsgung gewisser Xompsssn^sn
sn kis Vsrksnks unk üksr ikrs 5lsllung im 5lsss
vsrsckisksns ^usssssungsn gssuhsrs. s^lskrsrs kss-

sungsn unk Vorscklsgs ^um Isxs kss Veksssungs-
srsiksls wurksn kurck kss Volkswirszcksssskspsrssmsns
^ur nsksrn krüsung snsgsgsngsnommsn.

Verksnc!z^e5en.
?u5smmen!ekluh von ^öbe>5elirsinereien.

Dis gsgsnwsrsigs ksgs im k4ökslksnksl kringt es

mis sick, ksh sowokl kis klsnklsr wis kis kskriksnssn

kisksrigs, wsisgsksnks krsisskksu mscks ksn /u-
ssmmsnsckluh ksr kleinen Xlökslsskriksnssn ?u einer

kxisssn^kskingung i ks kis kokmslsrislisn in km

lshssn T^sis ^um Isil ssursr gsworksn sink, wirk suck
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